
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zweite Tarifrunde ehemaliger Postbank-Konzern für die 
Mitglieder der Gewerkschaften DBV/dpvkom/komba 

 

 

 

            
Stephan Szukalski 
DBV-Bundesvorsitzender 
 

 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

leider haben wir auch in der zweiten 
Runde der Tarifverhandlungen für 
den ehemaligen Postbank-Konzern 
(d.h. ehemalige PB-Mitarbeiter, BCB, 
PB Service, BHW KSG, PB Direkt und 
PB Filialvertrieb) kein Angebot der 
Arbeitgeberseite erhalten. Unsere 
Forderung nach 

 Gehaltserhöhung von 6 % bei 
einer Laufzeit von 12 Monaten  

wurde vom Arbeitgeber als deutlich 
zu hoch bezeichnet. Selbst der Ab-
schluss für das Private Bankgewerbe, 
den wir als sehr niedrig einschätzen, 
wird von der Arbeitgeberseite im 
aktuellen Umfeld als zu teuer einge-
schätzt. 

 Flexible Wahl der Beschäftigten 
zwischen Gehaltserhöhung und 
freien Tagen  

 

 

erläuterten wir erneut der Arbeitge-
berseite. Auch wenn wir ein gewisses 
Interesse durchaus wahrnahmen, 
betonte die Arbeitgeberseite doch 
die Probleme in bestimmten Fachab-
teilungen mit der Resturlaubsabwick-
lung („wird dann ja noch schwieri-
ger“) bzw. mit dem Fachkräfteman-
gel.  

 Einführung eines zweckgebun-
denen freien Tages für Vorsor-
geuntersuchungen. (Arbeitgeber: 
„Grundsätzlich sehr interessant, 
müssen wir aber noch prüfen!“).  

 Verlängerung des Anerken-
nungstarifvertrags der BCB für 
das Private Bankgewerbe bis 
2029 (Arbeitgeber: Verlängerung 
können wir uns grundsätzlich vor-
stellen, aber nur für eine wesent-
lich kürzere Dauer) 

Tarifgemeinschaft Postbank 
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DBV - Wir ist stärker als ich 

 
 
 

  

 
 
 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Auch die zweite Runde war zwar von 
einer sachlichen Arbeitsatmosphäre 
geprägt, im Ergebnis aber wiederum 
ohne Fortschritt. Wir hätten von der 
Arbeitgeberseite insbesondere ein 
erstes Gehaltsangebot erwartet. Dass 
dies nicht erfolgt ist, spricht dafür, 
dass die Gehaltsrunde 2019 noch 
schwieriger als in den Vorjahren wird. 
Angesichts des Zustandes des Ge-
samtkonzerns wundert dies zwar 
nicht, ist aber nicht von den Mitarbei-
terInnen zu vertreten. 
 
Wir haben nun zu bewerten, wie wir 
mit der Blockadehaltung der Arbeit-
geberseite umgehen wollen. Offen-
kundig wird ohne stärkeren Druck der 
Belegschaften am Verhandlungstisch 
keine Lösung zu erzielen sein. 
 
 
 

 
 
 
Achten Sie auf unsere Flugblätter und 
Aufrufe in den nächsten Wochen, und 
Unterstützen Sie uns bei unserem 
Einsatz für bessere Arbeitsbedingun-
gen! 
 
Stephan Szukalski 
DBV-Bundesvorsitzender 
Für die Tarifgemeinschaft Postbank 
(DBV / dpvkom / komba) 
 
 

 

 

 
 

 

V.i.d.S.P.: DBV/Stephan Szukalski, Kreuzstra-
ße 20, 40210 Düsseldorf 

 
 


